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gsländiſches Moos .

( Lichen islandicus . )

Das isländiſche Moos iſt eigentlich ein Gewaͤchs, das zu den Flechten oder Aftermoofen

gehoͤrt . Dieſe Gewaͤchſe ſcheinen den Uibergang vom Pflanzenreiche zu den Mineralien zu

machen . Sie ſind von ſehr einfachem Bau , ſo daß Wurzel , Stamm , Blaͤtter u . ſ. w. nur

Einen Köͤrper auszumachen ſcheinen . Deſſen ungeachtet iſt Mannigfaltigkeit in ihrer Struk⸗

tur . Einige ſind ſchorfartig und ſitzen auf andern Koͤrpern, z. B . Steinen , ausnehmend

feſt ; andere ſind fadenfoͤrmig, vielblaͤtterig u . ſ. w. Sie bluͤhen und pflanzen ſich fort . Doch

weis man uͤber die Art und Weiſe ihrer Fortpflanzung wenig . Der Herbſt und Fruͤhling iſt

die Zeit , wo ſie am meiſten grünen . Sie bekleiden feſte Koͤrper, Holz , Baumſtaͤmme , Fel⸗

ſen , Mauern u . dergl . Auf kahlen Felſen ſind ſie die erſte Grundlage zur nachherigen Frucht⸗

barkeit . Sie beſetzen dieſelben , ziehen ihre Nahrung aus der Luft , faulen und bereiten da⸗

durch den eigentlichen Mooſen und dieſfe nach und nach vollkommneren Vegetabilien eine

Staͤtte . Dieß iſt aber nicht der einzige Nutzen , den ſie in der Schöͤpfung haben ; ſte dienen

auch , wenigſtens einige , den Menſchen und Thieren theils zur Arzney , theils zur Nahrung .

Von dieſer Art iſt die islaͤndiſche Flechte . Sie gehoͤrt zu den Blaͤtterflechten , iſt zerſchlitzt,

und hat erhabene gefranzte Ränder . Man findet ſie in Europa in Waͤldern auf der Erde.

In Island iſt ſie ſehr häuftg . In Deutſchland wird ſie beſonders auf dem Harze und in

Thuͤringen in Menge angetrofſen .

So lange dieſe Flechte friſch bleibt , iſt ſie biegſam , getrocknet aber zerbricht ſie leicht .

Sie hat keinen Geruch , aber einen bittern , zuſammenziehenden Geſchmack . Die Bitterkeit macht ,

daß ſie purgirt . Sie iſt aber auch naͤhrend , und man kann ſie als Rahrungsmittel gebrau⸗

chen , wenn man ihr durch Kochen im Waſſer die bittern Theile benimmt . Menſchen koͤn⸗

nen ohne irgend ein anderes Nahrungsmittel bey dem Genuſſe dieſer Flechte die ſchwerſten

Arbeiten thun . In Island dient ſie daher wirklich zur Speiſe . Zu dem Ende kocht man

ſie in Waſſer ab , oder zieht die Bitterkeit auch blos durch aufgegoſſenes heißes Waſſer her⸗

aus , und kocht dann den Ruͤckſtand mit Milch zu einem Brey . Auf aͤhnliche Art trocknet

man die Flechten , mahlt ſie und baͤckt Brod davon . Bey uns dient ſie zur Arzney . Sie

wird in der Schwindſucht , Auszehrung und dergleichen von Aerzten empfohlen .
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